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plex vertreten wird, mit einer anderen Schichtfolge in einer entfernten Region 
gleichzustellen, von einer notwendigen Ungenauigkeit begleitet, was in den 
Tabellen gewöhnlich durch ein beigesetztes Fragezeichen versinnlicht wird. Aller­
dings lassen sich gewisse Horizonte über grosse Erstreckungen der Erdoberfläche 
verfolgen, und dienen gewissermassen als Wegweiser bei der Vergleichung 
geologischer Verhältnisse verschiedener Gebiete; — allerdings müssen die Haupt­
gruppen oder Formationen richtig und genau parallelisirt werden, und begegnet 
man diesbezüglich kaum mehr erheblichen Schwierigkeiten; — hinsichtlich der 
Unterabtheilungen aber muss die äusserste Vorsicht obwalten, und es lässt der 
gegenwärtige Stand der geologischen Erkenntniss die tabellarische Form kaum 
mit Gewinn auf die Darstellung der Perioden in Zusammenfassung sämmtlicher, 
in verschiedenen Ländern üblicher Bezeichnungen anwenden. 

Es muss sich der Referent ferner erlauben, auf einige arge Unrichtig­
keiten, welche sich Herr Professor Rene v i e r hinsichtlich der geologischen Ver­
hältnisse Oesterreichs zu Schulden kommen lässt, aufmerksam zu machen. Tab. II 
möge als Beispiel dienen. Unter dem Namen „Oeningen" werden hier die Con-
gerien-Schichten mit den Sanden mit Dinoi/ierium giganteum, dem Bclvedere-Schotter 
und den Vorkommnissen von Baltavar und Pikermi gleichgestellt, überdies aber 
auch als synonyme Etagenbezeichnung das „Sarmathien" S u e s s und demgemäss 
auch unter den „prineipaux fossiles classiques" des „Oeningien" auch Ceril/iium 
piclum und C. rubiginosum angeführt. Baduertegel und Leithakalk, welche nach 
S u e s s , F u c h s und Karrer ' s Untersuchungen gleichzeitige Bildungen sind, 
werden entsprechend dem unrichtigen Schema Ch. Mayer's in zwei Etagen unter­
gebracht; indem der Badnertegel als jüngeres Glied dem „Tortonien", der Leitha­
kalk dem „Helvetien" zugerechnet wird. Schlier- und Hornerschichten („Sables 
de Gauderndorf") finden zusammen im „Langhien" Platz. Dies Beispiel dürfte 
genügen, um zu zeigen, wie sich Herr R e n e vi er die österreichischen Vorkomm­
nisse zurechtlegt, um sie in seinem Tableau unterzubringen. 

Erörterung verdienen ferner die unpraktischen Namen, welche durch diese 
Tabellen eingeführt werden sollen, und zu deren Rechtfertigung Professor Ren e-
v i e r auf die unpassenden, bereits eingebürgerten Namen aufmerksam macht. 
Jedenfalls verdienen indessen seine neuen Namen: „Oxynotien, Gryphitien, Wer-
fenien" etc. kaum mehr Berücksichtigung als die Ch. Mayer'schen: „Plaisancien, 
Tortonien, Helvetien". Referent denkt, dass solche Namen eine universelle Geltung 
nicht verdienen, sondern als blosse Localnamen auch nur zur örtlichen Bezeichnung 
von Schichtcomplexen gebraucht werden sollen. 

Herr Professor Rene v i e r äussert ferner einen Gedanken, der auch vor 
ihm nicht selten ausgesprochen wurde; nämlich: die geologischen Karten und 
Profile durch Anwendung eines universellen Farbenschema's leichter verständlich 
zu machen, und empfiehlt hiezu die in seinen Tabellen angewendeten Farben. So 
gut nun dieser Gedanke an und für sich scheint, dürfte er doch schwer durch­
führbar sein, zumal da Herr Professor R e n e v i e r sämmtliche krystallinische 
Gesteine unberücksichtigt Hess, die denn doch auch kartographisch dargestellt 
werden müssen, und bei dem gegenwärtigen Standpunkt der Petrographie einer 
grossen Anzahl von Farben bedürfen. Uebrigens möge diese Idee bei dem Umstand, 
als die Commission geologique federale, welche die geologischen Karten der Schweiz 
herausgibt, das Farbenschema R e n e v i e r ' s benützt, der Beachtung empfohlen 
sein. 

R. H. Prof. Dr. Torquato Taramelli. Cenni sulla formazione della terra 
rossa nelle Alpi Giulie meridionali. — Separat-Abdruck aus den Atti 
della Societä Italiana di Scienze Naturali. 

In dem so betitelten Aufsatz versucht Prof. T a r a m e l l i nachzuweisen, 
dass die bekannte Terra rossa des Karstes, deren Entstehung bereits auf viel­
fache Weise erklärt wurde, ihren Ursprung vulcanischer Thätigkeit zur Zeit des 
unteren Miocän verdanke. Man kann wohl dem Verfasser nicht zustimmen, wenn 
er von der Terra rossa sagt: „e un fango, rieco di ossido di ferro, esenzial-
mente alluminoso, privo di carbonati, privo di ogni organica reliquia. Se fosse 
cristallizato sarebbe un basalte od una dolerite" — und daher schliesst, die Terra 
rossa sei das Product von Schlammvulcanen, von submarinen Salsen. 
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Eher dürfte es Berechtigung haben, dieselbe als mit heissen Quellen in 
Zusammenhang stehend zu betrachten, und T a r a m e l l i selbst führt aus den Gegen­
den, in welchen die Terra rossa herrscht, Spuren von Geyser ähnlicher Thätigkeit 
und noch in der Gegenwart vorhandene Thermen an. Auch die zeitliche Bestim­
mung der Bildung der Terra rossa im unteren Miocän muss aus manchen Gründen 
angezweifelt werden. 

ß . H. Prof. Dr. T. Taramelli. Di alcuni Echinidi eocenici dell' 
Istria. — Separat-Abdruck aus dem 3. Bande der Atti des R. Istituto 
Veneto di Scienze. — Mit zwei Tafeln. 

Der Verfasser gibt hier einige Bemerkungen über die in den alttertiären 
Schichten Istriens sich findenden Echiniden und die Beschreibung und Abbildung 
einiger neuer Formen: Cidarü Scampicii, C. tubercvlosa, Echinolampas Sloppanianus, 
E. Luciani, Hemiaster Covazii, Micraster Stacheanus. 

Wie aus einigen Stellen hervorgeht, hat T a r a m e l l i bei seinen Unter­
suchungen'Widersprüche zwischen den von Dr. G. L a u b e (Ein Beitrag zur 
Kennfniss der Echi.n. des vicentinischen Tertiärgebirges) veröffontlichten Meinun­
gen und den von ihm beobachteten Thatsachen gefunden. Abgesehen davon, 
dass L a u b e ' s stratigraphische Bemerkungen und namentlich seine Gliederung 
des vicentinischen Tertiärs auf Grundlage der in demselben vorkommenden 
Echiniden durch die Untersuchungen von R e u s s und F u c h s über die Corallen 
und Conchylien dieser Schichten ihre Berichtigung bereits gefunden haben, 
scheint die angeführte Arbeit Laube ' s auch in paläontologischer Beziehung einer 
Ergänzung zu bedürfen, zu welcher T a r a m e l l i ' s Bemerkungen dankenswerthe 
Anleitung geben. 
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